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Unfall auf der Kreuzung vor Alzen. BMW übersehen.

Zwei Schwerverletzte
Höfen. Zwei Autofahrer wurden
am Dienstagnachmittag gegen
17.25Uhr bei einemUnfall auf der
Kreuzung der Hauptstraße (B258)
mit demMühlenweg (K 26) schwer
verletzt.

Ein 28-jähriger Pkw-Fahrer aus
Würselen fuhr auf der Kreisstraße
aus Richtung Rohren kommend in
FahrtrichtungHöfenerMühle und
Kalterherberg. An der Kreuzung
mit der Bundesstraße übersah der
junge Fahrer aus Würselen den
von links kommenden und vor-
fahrtsberechtigten Pkw eines
77-jährigen Mannes aus Aachen.
Dieser befuhr die B 258 aus Rich-
tung Schleiden kommend. Im

Kreuzungsbereich kam es zum Zu-
sammenstoß der Fahrzeuge. Der
Pkw des 28-Jährigen rammte den
kreuzenden Pkw seitlich; hier-
durch überschlug sich der BMW
des 77- Jährigenund kamausgangs
der Kreuzung auf der Beifahrerseite
zum Liegen.

Bei der Kollision wurden beide
Fahrer schwer verletzt und muss-
ten mit Rettungswagen ins Kran-
kenhaus gebracht werden. Ein un-
beteiligter Zeuge leistete direkt bis
zum Eintreffen der Rettungskräfte
Erste Hilfe. Beide Fahrzeuge waren
nach Polizeiangaben nicht mehr
fahrbereit. Es entstand ein Sach-
schaden von über 35 000 Euro.

Der kleinere Pkw eines 28-Jährigen aus Würselen prallte auf der Kreuzung bei Alzen so unglücklich gegen den
größeren BMW eines 77-jährigen Aacheners, dass dessenWagen auf der Seite landete. Foto: H. Schepp
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Frauen aus der Nordeifel schließen sich zusammen und veröffentlichen eine Resolution, in der sie Forderungen stellen

Frauen-Aktionsbündnis kämpft für dieGeburtshilfe
Imgenbroich/Simmerath. Für den
Erhalt derGeburtshilfe in der Eifel-
klinik St. Brigida kämpft nun ein
neu zusammengeschlossenes Frau-
en-Aktionsbündnis. Am Dienstag-
abend trafen sich beim Sozialwerk
Eifeler Christen in Im-
genbroichMitglieder des
Sozialwerks, der Frauen-
seelsorge der Region Eifel
im Bistum Aachen, der
CDU-FrauenunionNord-
eifel, der Arbeitsgemein-
schaft Sozialdemokrati-
scher Frauen Nordeifel,
der Grünen – Nordeifel,
der Eifeler Landfrauen
sowie die Ortsvorstehe-
rinnen aus Mützenich,
Strauch und Rohren, Mütter und
andere Frauen ausMonschau, Sim-
merath und Roetgen und Frauen
aus den Stadt- undGemeinderäten
Monschau, Simmerath und Roet-
gen. Mit dabei waren auch die
Hebammen der Geburtsstation.
Gemeinsam beschloss man eine
Resolution zum Erhalt der Ge-
burtsklinik.

Verständnis für Hebammen

Margareta Ritter, Bürgermeisterin
der Stadt Monschau, hatte zu dem
Gespräch beimSozialwerk der Eife-
ler Christen eingeladen. „Die
Stimme der Frauen ist bei diesem

Thema besonders wichtig“, sagte
Ritter. „Die Frage stellt sich, ob
wirklich alle Möglichkeiten ausge-
schöpft sind.“ Als Sprecherinnen
des Frauen-Aktionsbündnisses zur
Rettung der Geburtshilfe in der Ei-

felklinik St. Brigida wurden Janine
Köster, Unterbezirksvorsitzende
der Arbeitsgemeinschaft sozialde-
mokratischer Frauen in der Städte-
region, und Margareta Ritter in
ihrer Funktion als Bürgermeisterin
der StadtMonschau bestellt.

Auch die Hebammen kamen zu
Wort. Andrea Victor berichtete,
wie es zur Kündigung von drei der
vier Beleghebammen gekommen
war. Seit die Anzahl der jährlichen
Geburten in Simmerath gestiegen
ist, sei die berufliche Belastung der
Hebammen zu groß geworden.
Trotz Gesprächen mit der Klinik-
leitung habe sich an der hohen
Arbeitsbelastung nichts geändert,

so dass die Hebammen dem auf
längere Sicht nicht mehr gewach-
sen gewesen seien.

„Die Kündigung war ein Hilfe-
schrei“, sagte Victor. „Wir wollten
nicht die Schließungder Abteilung
erreichen, sondern Gehör bekom-
men.“ Für die Hebammen sei ihr
Beruf nicht nur Arbeit, sondern
Berufung. Daher seien sie auch ge-
sprächsbereit undwünschten sich,
weiter in der Klinik zu arbeiten – al-
lerdings unter geänderten Bedin-
gungen.

Die anwesenden Frauen zeigten
Verständnis für die Hebammen.
Man war sich einig, dass eine Lö-
sung gefunden werden müsse, die
die Schließung der Geburtshilfe
verhindere. Daher entwarfman ge-
meinsam eine Resolution, die zu-
nächst an die Klinikleitung selbst
geleitet und anschließend auch
der Öffentlichkeit zugänglich ge-
macht wurde. In dieser Resolution
wird die „Wut und Enttäuschung“
der Frauenüber die Schließung der
Geburtshilfe zum Ausdruck ge-
bracht. Das Aktionsbündnis for-
dert den Fortbestand der Geburts-
hilfe, allerdings bei einer Aufsto-
ckung der Beleghebammen auf
mindestens acht. Auch eine faire
Bezahlung sowie einneues Arbeits-
zeitmodell werden gefordert. Zu-
dem wird Offenheit und Transpa-
renz erwartet, um eine partner-

schaftliche Zusammenarbeit zu er-
möglichen. Der Einsatz einer fach-
kundigen Begleitung bei Gesprä-
chen zwischen Klinikleitung und
Beleghebammenwird gewünscht.

In der Resolution wird dazu auf-
gerufen, gemeinsam mit den
Frauen zu kämpfen und Ortsvor-
steher, Gemeinde- und Stadtrats-
mitglieder, Bürgermeister sowie
politischeVertreter in der Städtere-
gion und im Landtag aufzufor-
dern, die Forderungen zu unter-
stützen und Flagge zu zeigen. Der
Unmut soll auch in Briefen an die
Klinikleitung undmit Leserbriefen
in den Medien geäußert werden.
„Teilen Sie IhreMeinung in den so-
zialen Netzwerken und lassen Sie
sichnicht einschüchtern.Und for-

dern Sie auch Ihre Männer und
Partner auf, Solidarität mit uns zu
zeigen. Wir Frauen kämpfen für
eine gute Sache und für eine leben-
dige Zukunft unserer Eifelregion.
Und glauben Sie nicht den Zusi-
cherungen: Man hätte alles ver-
sucht! Nichts ist unmöglich!“,
heißt es in der Resolution.

Mit Blick auf den großen Zeit-
druck (die Geburtshilfe-Abteilung
schließt bereits Ende dieses Mo-
nats) wurde man sich partei- und
vereinsübergreifend schnell einig.
Wichtig sei es, gemeinsam für den
Erhalt der Geburtshilfe zu kämp-
fen und so die Schließung zu ver-
hindern. Für dieses Ziel sei auch
politischeUnterstützungmöglich,
erläuterte Ritter. (cjk)

„Wir Frauen kämpfen für eine
gute Sache und für eine
lebendige Zukunft unserer
Eifelregion.“
AUS deR ReSolUtIon deS
FRAUen-AktIonSbündnISSeS

Zur Sondersitzung des Rates der Gemeinde
Simmerath kommen zahlreiche Bürger, um die
Bedeutung der Einrichtung zu unterstreichen

NochHoffnung
für die bedrohte
Geburtshilfe?
Simmerath. So viel Publikumhat es
bei einer Sitzung des Simmerather
Gemeinderates selten gegeben.
Der Ratssaal platzte amMittwoch-
abend aus allen Nähten, so groß
war das Interesse an der öffentli-
chen Sondersitzung des Gemein-
derates wegen der Schließung der
Geburtshilfestation im Simmera-
ther Krankenhaus. Rund 75 Perso-

nen hatten noch im Ratssaal Platz
gefunden, mindestens genauso
viele mussten die Sitzung von den
Fluren aus verfolgen. Etwa 25
Schwangere durften auf Stühlen in
der Mitte des Ratssaals Platz neh-
men. Simmeraths Bürgermeister,
Karl-HeinzHermanns dankte allen
für ihr Kommen, „um die Bedeu-
tung der Geburtshilfestation für
die Region zu verdeutlichen“.

Ander Sitzungnahmen auch Ei-
felklinik-Geschäftsführer Dr. Ben-
jamin Behar undDr. Andreas Cou-
sin, Leiter der Geburtshilfe, teil.
Auch die Hebammen waren von
Bürgermeister Karl-Heinz Her-
manns eingeladen worden. Sie er-
hielten Beifall der Bürger.

optionenwerden geprüft

Vor der Sitzung wurde die Resolu-
tion des neuen Frauen-Aktions-
bündnisses verteilt (siehe weiterer
Artikel auf dieser Seite). Außerdem
sammelten Bürger Unterschriften
für den Fortbestand der Geburts-
hilfe in Simmerath. Listen mit
über 1000 Unterschriften waren
auch schon im Rathaus eingegan-

gen. Diese überreichte Hermanns
an Dr. Behar mit denWorten: „Se-
hen Sie das als Hilferuf der Bevöl-
kerung.“

In der Sitzung gehe es um
zweierlei, erklärte Hermanns: um
die Information des Rates und der
Bevölkerung und vorrangig da-
rum, den Blick nach vorne zu rich-
ten und nach Möglichkeiten für
den Erhalt der Geburtshilfe zu su-
chen. „Wenn es stimmt, dass das
Krankenhaus die wichtigste Ein-
richtung in der Region ist, dann ist

dieGeburtshilfe ihrHerz“, betonte
Hermanns.

Im Vorfeld der Sitzung hatte es
auf Einladung des Simmerather
Bürgermeisters amDienstag außer-
dem ein Vorgespräch mit Vertre-
tern der Klinikleitung, dem Be-
triebsrat der Eifelklinik sowie den
Bürgermeistern und Landtagsab-
geordneten aus den Kommunen
Monschau, Simmerath, Roetgen,
Nideggen und Hürtgenwald gege-
ben. Die Landtagsabgeordneten
seien aktuell mit NRW-Gesund-

heitsminister Karl-Josef Laumann
im Gespräch, sagte der Bürger-
meister. Während der Sitzung er-
reichte ihn dann die Nachricht,
dass alle im Vorgespräch genann-
tenOptionen geprüftwürden. Der
Minister habe erklärt, die Geburts-
hilfe in Simmerath sei für die Ver-
sorgungder Schwangerennotwen-
dig.

Über den Verlauf und das Ergeb-
nis der Sondersitzung des Simme-
rather Gemeinderates werden wir
noch ausführlich berichten. (ag)

Großes Interesse: Rund 75 Personen hatten noch im Ratssaal Platz gefunden, mindestens genauso verfolgten
das Geschehen von den Fluren aus. Etwa 25 Schwangere durften auf Stühlen in der Mitte des Ratssaals Platz
nehmen. Fotos: A. Gabbert

kamPF Fürden erhalt dergeburtShilFe

Bürgermeister Karl-Heinz Her-
manns (links) überreichte Eifelkli-
nik-Geschäftsführer Dr. Benjamin
Behar mehr als 1000 für den Erhalt
der Geburtshilfe gesammelte
Unterschriften.

Gespräch unter Frauen: Am Dienstagabend wurde ein Frauen-Aktions-
bündnis ins Leben gerufen. Foto: Corinna-Jasmin Kopsch

Zwischenhoch
lage:Hoch Alessandro führt
schon heute wieder wärmere
Luft zu uns. ZumWochenende
werden aber wieder feuchtere
Luftmassen zu uns gelenkt. Da-
bei wird es zwarmilder, aber
auch etwas wechselhafter mit
höherer Schauerneigung.
Heute undmorgen: AmDonners-
tag nach frischer Nacht (teils bis
4 Grad) freundlichesWetter mit
viel Sonne. ZumNachmittag
dichtereWolken und etwas Re-
genmöglich. Deutlich wärmer
mit 18 Grad imHohen Venn,19
Grad in Kesternich, 20 Grad in
Schmidt und bis 22 Grad in Rur-
berg. Schwacher bis mäßiger
Südwestwind. Am Freitag wech-
selnd bewölkt, etwas Sonne und
meist trocken, 19 bis 25 Grad.
Weitere Aussichten: Am Samstag
bei 21 bis 27 Gradmeist freund-
lich, am Sonntag Schauer und
Gewitter möglich, 18 bis 22
Grad. (aho)

EIFELWETTER

DasWM-Fieber steigt – nicht.
Einen Tag bevor zumAuftakt
der Fußball-Weltmeisterschaft
Gastgeber Russland und Saudi-
Arabien im ewig jungen Duell
aufeinandertreffen, mag sich
noch keine rechte Vorfreude bei
mir einstellen. Aber ich scheine
da kein Einzelfall zu sein. Die
schwarz-rot-goldenen Devotio-
nalien sind Ladenhüter im Ein-
kaufsmarkt, ich habe noch kei-
nen der 17WM-Spielpläne auf-
gehängt, und das Befüllen des
Paninialbums der Kinder ist
auch ins Stocken geraten. Auf
demAldi-Parkplatz hab ich im-
merhin heuteMorgen vier
Autofähnchen und zwei Spie-
gelüberzieher in Schwarz-Gold-
Rot gezählt. Momentmal … das
waren dannwohl Belgier.
Nun denn, es gibt auch wichti-
gere Dinge – weltweit und lokal.
Hier in der Eifel fallen dieseWo-
che infrastrukturelle Entschei-
dungen, deren Haltbarkeits-
datummindestens bis zurWin-
ter-WM2022 in Katar reicht:
1. Behält Simmerath eine Ge-
burtshilfe? Und: 2. Bekommt
Monschau Glasfaser? Nur wenn
diese beide Fragenmit „Ja“ be-
antwortet werden, könnte ich
mich entspannt zurücklehnen
und Fußball gucken. Schließlich
warten amWochenende echte
Knüller auf uns Fans: am Freitag
der Vergleich der traditionsrei-
chen unsicheren Herkunftslän-
derMarokko und Iran. Und am
Samstag der Nord-Süd-Schlager
Dänemark gegen Peru. In die-
sem Sinne: allen Fans viel Spaß!
Und allen Fußball-Muffeln: bis
in vierWochen dann!
▶ h.schepp@zeitungsverlag-aachen.de

angemerkt

Warten auf das
WM-Fieber

▶HeIneR
ScHepp


